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einem Canton bie ©emeittben ober 93rioaten, in einem
anbern mehr ober weniger groffe Körperhaften ober
SBoU'soerttetungen GigentumS» itnb ^oheitSredjte auS=

üben, wobei ^unärfjft nur on ben eigenen Vorteil ge=

badjt wirb.
®aS ©igentumS» itnb KonzeffionSredjt mug auc£) hier

itacf) einheitlichen ©runbfä^en geregelt werben, wie eS

auf anbern iRechtSgebieten ber ©ibgenoffenfdjaft fd)on
gefdfehen ift ober bemnädjft gegeben wirb, 9lamentlich
aber foil fiel) ber 53unb, analog wie bei ben tßrioat--
bahnen, îrammapS, ®ampffd)iffen, aud) bas 9ted)t ber
Genehmigung ber Staren für bie Abgabe non SBaffer
unb eleftrifcl)em Strom oorbehalten, bamit nicht mit
biefem großen 9tationalgut eine unberechtigte Ausnutzung
ber Konfumenten ftattfinben tann.

53on nerfd)iebenen (Seiten ift baS 53uubeSmonopol für
bie äßafferfräfte t>orgefc£)lagen worben. Sßir tonnen un§
mit bem 53unbesmonopol nicf)t befreunben. ©ine 9.Raterie,
welctje fo mannigfaltig in bie prat'tifcfjen 33ebürfniffe beS

beruflichen unb hauSwirtfchaftfictjen SebenS eingreift, eignet
fich, ganz abgefefjen non anbern ©rünben, nicht zur
Regelung auf rnonopotiftifc£)er ©runblage. dagegen ift
eine Regelung ber in 53etrad)t fatlenben IRechtSoerhältniffe
nach jeber .pinficl)t bringenb münfdfbar.

®ie Regelung fott auch non oornherein in bem Sinne
erfolgen, baf) bie auS ber iöerwenbuttg ber SBafferfräfte
entfpringenben ©innahmen ben Kantonen oerbleiben, fo.
bah ein finanzieller Vorteil ber 53unbesfaffe auf Soften
ber Kantone au§gefct)Ioffen ift.

33eim jetzigen $uffanb befteht noch bie weitere ©e=

fahr, bah enentuell burd) bie namhafte ^Beteiligung beS

internationalen Kapitals unfere äßafferf'räfte oermittetft
llebertragung ber elettrifdjen Gnergie bent AuSlanbe

bienftbar gemacht werben, währenb in einzelnen unferer
SanbeSteile baburch nielleicht SRangel an Kraft befteht.
Aud) tp^ mug bie 23unbeSgefehgebung norbeugen.

®ie Angelegenheit ift bal)er auS nerfdjiebenen ©rünben
bringlich- Am 25. Februar hat in 3üricl) ein au§ ben
nerfdgebenften SanbeSteilen unb 93olfSfchichten zaf)Ireidb)
befudjter ©ibgenöffifdjer 53olfStag ftattgefunben, welcher
eine ^nitiatine zur ©rgänzung ber 23unbeSoerfaffung für
bie (Schaffung einer 53unbeSgefet)gebung über bie SBaffer»
f'räfte einftimmig befd)lo§. ®aS Qnitiatiofomitee erfud)t
un§, bie Unterfchriftenbogen ben fJiitgtiebern unferer
Seftionen zur Unterzeichnung zu empfehlen. 9tad) reif»
Iid)em Stubium ber Angelegenheit tonnen wir uns beut
tföunfche be§ (gnitiafintomitees attfdjliehen unb erfudjen
Sie, in Kreifen bie Sammlung non llnterfchriften
traf tig zu unterftü^en. Allfällige weitere llnterfchriften»
bogen finb beim Qnitiatiofomitee in Rurich erhältlich-

SJlit freunbeibgenöffifchem ©ruff!
53em, ben 19. StUärz 1906. -

Ramens des Zenhainorstandes des Schweizer, ßeuierbeuereins:

Sdjeibcggcr, b^räfibent.
Gb. tôooê=^ycgf)er, Sefretär.

Das Handwerk dem Handwerker!
((Siiißefaubt.)

^Rohmaterialien, Arbeitslöhne unb foziale Saften fteigen
non pahr z« 3af)r, bie greife für fertige Arbeiten gehen
trophein non $abr zu (gaf)r fchrittweife zurürf unb mit
ihnen ber 9h©en für ben .panbroerfer, welcher benn aud)
bemgentäh heute einen Xieffiatib erreicht bat, bafs es bem
noch fo fleißigen fpanbmerf'Smeifter fd)tner fällt, bei
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einem Kanton die Gemeinden oder Privaten, in einem
andern mehr oder weniger große Körperschaften oder
Volksvertretungen Eigentums- und Hoheitsrechte aus-
üben, wobei zunächst nur an den eigenen Vorteil ge-
dacht wird.

Das Eigentums- und Konzessionsrecht muß auch hier
nach einheitlichen Grundsätzen geregelt werden, wie es

auf andern Rechtsgebieten der Eidgenossenschaft schon

geschehen ist oder demnächst geschehen wird. Namentlich
aber soll sich der Bund, analog wie bei den Privat-
bahnen. Tramways, Dampfschiffen, auch das Recht der
Genehmigung der Taren für die Abgabe von Wasser
und elektrischem Strom vorbehalten, damit nicht mit
diesem großen Nationalgut eine unberechtigte Ausnutzung
der Konsumenten stattfinden kann.

Von verschiedenen Seiten ist das Buudesmonopol für
die Wasserkräfte vorgeschlagen worden. Wir können uns
mit dem Bundesmonopol nicht befreunden. Eine Materie,
welche so mannigfaltig in die praktischen Bedürfnisse des
beruflichen und hauswirtschaftlichen Lebens eingreift, eignet
sich, ganz abgesehen von andern Gründen, nicht zur
Regelung auf monopolistischer Grundlage. Dagegen ist
eine Regelung der in Betracht fallenden Rechtsverhältnisse
nach jeder Hinsicht dringend wünschbar.

Die Regelung soll auch von vornherein in dem Sinne
erfolgen, daß die aus der Verwendung der Wasserkräfte
entspringenden Einnahmen den Kantonen verbleiben, so.
daß ein finanzieller Vorteil der Bundeskasse aus Kosten
der Kantone ausgeschlossen ist.

Beim jetzigen Zustand besteht noch die weitere Ge-
fahr, daß eventuell durch die namhafte Beteiligung des
internationalen Kapitals unsere Wasserkräfte vermittelst
Uebertragung der elektrischen Energie dem Auslande

dienstbar gemacht werden, während in einzelnen unserer
Landesteile dadurch vielleicht Mangel an Kraft besteht.
Auch hier muß die Bundesgesetzgebung vorbeugen.

Die Angelegenheit ist daher aus verschiedenen Gründen
dringlich. Am 25. Februar hat iu Zürich ein aus den
verschiedensten Landesteilen und Volksschichten zahlreich
besuchter Eidgenössischer Volkstag stattgefunden, welcher
eine Initiative zur Ergänzung der Bundesverfassung für
die Schaffung einer Bundesgesetzgebung über die Wasser-
kräfte einstimmig beschloß. Das Initiativkomitee ersucht
uns, die Unterschristenbogen den Mitgliedern unserer
Sektionen zur Unterzeichnung zu empfehlen. Nach reif-
lichem Studium der Angelegenheit können wir uns dem
Wunsche des Jnitiakivkomitees anschließen und ersuchen
Sie, in Ihren Kreisen die Sammlung von Unterschriften
kräftig zu unterstützen. Allfältige weitere Unterschriften-
bogen sind beim Initiativkomitee in Zürich erhältlich.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Bern, den 19. März l99t>.

I?«! à! ^IllîWMtâià à àdMW!
I. Scheidcggcr, Präsident.
Ed. Bovs-Jegher, Sekretär.

vas fianàrk à vanàskerî
(Eingesandt.)

Rohmaterialien, Arbeitslöhne und soziale Lasten steigen
von Jahr zu Jahr, die Preise für fertige Arbeiten gehen
trotzdem von Jahr zu Jahr schrittweise zurück und mit
ihnen der Nutzen für den Handwerker, welcher denn auch
demgemäß heute einen Tiefstand erreicht bat, daß es dem
noch so fleißigen Handwerksmeister schwer fällt, bei
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orbnunglmäfjiger Vefriebigung fetner Lieferanten intb
feiner 93ürgerpfIicE)ten, fein 9lulfommen ju finben.

3Benn nid)t non 3eit S" 3eit eine über ben Stammen
ber lteblict)feit htnaulgehenbe Slrbeit für bie Qnbuftrie
über für bie Veljörben einen Slulgleid) böte, fo wären
einzelne ©ewerbetreibenbe gerabeju bem 9fuin verfallen.
Leiber aber werben berartige Arbeiten otjne 9tüctfid)t auf
bie |>anbwerfer unb beren rwrangebeutete prefäre Sage
in erfter Sinie oon ber Bnbuftrie unb aud) — wie parabür
bieg aud) Clingen mag — non Vaugefchäften, beren B«=
baber fid) aul ben |>anbwertlfreifen fetbft ret'rutieren,
am eigenen Seibe bie Sdjâben bes Vorbefagten früher
empfunben t)aben, t)äufig unter 2lulfd)altung ber fpanb=
werflnteifter an bie Baumaterialien f a b r i f e n, welche
ficf) fetbft mit ber Verarbeitung ifjrer ©rjeugniffe befaffen,
oergeben. Diel trifft inlbefonbere bei ber Dad)pappen=
unb jpolssementinbuftrie su, in ber fiel) einzelne Dad)=
pappenfabrifanten gleichseitig aud) mit ber ©rftellung
non Vebachungen befaffen unb fo ftonfurrenten ihrer
eigenen ftunbeit, benen fie aud) ihre ©rseugttiffe ner-
laufen ober nerfaufen motten, finb.

©itte berartige ©efchäftlmapime, welcher, wie gefagt,
nur ju nie! burd) Vehörben unb Baugefdjäfte Vorfdjub
geteiftet wirb, muff entfdjieben tiefer gelängt werben.

Die betreffenben .ßanbmerfsmeifter, inlbefonbere
Spengler-- unb Dadjbectermeifter, fottten in it)rem eigenen
nttalen Btttereffe aus fotdjer, fie aufl Sriiwerfte fd)äbi=
genben Çanblunglweife, ihre Äonfequenjen folibarifd)
Stegen utto swar itt erfter Linie — wie biel übrigens!

an 'r
Deutfchlanb gefd)iet)t — berechtigter unb billiger

Vjetje oon einem Babrifanten forbern, bafj er fid) jeben
©tngriffl in bie £>anbwertltätigfeit enthält unb über--
tap bal fpanbwerf bent ^»anbwerfer!

ycrbnnbontcfcn.
Der Streif ber Schreiner ttnb Bimmcrteute in Slarau

ift beenbigt. Die ©treifenben bat'«" bie Arbeit wieber
aufgenommen, unb jwar ju ben ihnen non ben Vrin--
jipaten anerbotenen Bebhtgungen.

yctfrfjtibcncti.
Die ©etoerbcitulfteUnug itt Solotf)urn, weldje nom

bis 2. September in ber. Beitfcbute, ber
ftabttfd)en unb ber fant. îurntjatle unb einem 3wifchen=
bau swtfcben lederen ftattfinben wirb, uerfpricht fehr
gebtegen unb umfangreich su werben. Bp fteht ein
itreal non 1700 in- sur Verfügung. Itte Bnbuftrie*,
panbmertl* unb ©ewerblsweige werben mit erftftaffigen
Jirobutten nertreten fein. Vefonberl wichtig follen bie
llbtetlungen Vauwefen, 3Bof)nungleinrid)tung, ®leftro=
teegnil, ©al= unb 2Bäfferinftatlation :c. werben.

Unlauterer Sßcttbewerb. Vor sirfa 14 Dagen erfd)ien
tm Verner Stabtanseiger ein Qnferat, mit welchem eine
(vamitie einen fogen. ©etegentjeitlfauf für ein junges!
Vrautpaar feilbot, unb s">ar wegen Vluhmangel. —
®tn ©t)epaar befidjtigte bal aulgefcf)riebene Slmeubtement
unb laufte balfelbe. Vei ber Lieferung fonftatierte man,
baff nicht bie getauften Vtöbel sut Slbgabe gelangten,
fonbern eine minbermertige Sßare untergefd)oben worben
mar. Sßie es fid) tjerauêftetlte, gehörten bie SRöbel nicht
einer ffamitie, fottbem ber filiate einer ftabtbernifd)en
wtöbelljanbtung, welche auf folche unreelle 2Beife ihr
©efdfiäft machen will. Die Sache wirb ein gerichtliches
Vad)fpiel haben.

Sauuicfett in Vafel. Vach einer im legten Desentber
oorgenommenen Bufdung in ber Stabt Bafel ftanben
bantall leer: 2$of)nungen 1052 (Desember 1904: 1349),

3«ttunfl („3J(etfterbIatt"j

wooon 35 mit nur 1 Limmer, 338 mit 2 ^intmern,
428 mit 3 Bimmern, 158 mit 4 unb mehr 3immern
unb 43 @infamitient)äufer; 3Bot)nungen mit ©efcfjäftl*
totalen 33 ; ©efd)äftllofaIe allein 74, wooon 33 Vureauj;
unb Laben, 41 SBerlftätten. ©efamtsafjl ber teeren

Dbjelte 1159 (Desember 1904: 1517). Die 3af)l ber

leerftefjenben Objefte hat atfo gegenüber bem Vorjahre
um faft ein Drittel abgenommen.

^fn fReubauten werben im Saufe bei jjafjrel 190(»

721 SBo^nungett unb ©efdjäftltof'ale (1905: 686) besiep

bar, wooon 140 im erften, 304 im s'ueiten, 258 im

britten, 19 im oierten Cuartal. Die 3"^ 2Bol)W

ungen t)at fid) im ^atjre 1905 um runb 800 oermetjrt.

Vamnefen in Böfingen. DJÎit bem erwadjenben ffriip
ling mad)t fid) bie Vauluft hier wieber einigermapn
bemertbar. 3öenn auch bie 3<d)t ber neuen Vauten nicht

einem Spetulationlfieber gleid)tommt wie etiba anber=

wärt!, fo ift bie bauliche ©ntwidluitg boch wieber leb*

hafter all le^tel 3at)r, wal s.u begrüpn ift. Veben

ber .öottenwegerfdjen fyabril wirb bal Lonfumgebäube

erftepn unb fobann wieber mehrere Vtioathäufer. ffür
aSohnuttgen, bie bem mobernen ©omfort entfpredjen,
herrfdjt etweld^e Vot. ^öffentlich wirb biefer etwal
begegnet. 2tm Dfterntontag ift mit bent Umbau ber

Voftlofatitäteu, bie fd)on längft nid)t mehr genügenb

waren, begonnen worben. Die Vettooation wirb, ein=

mal beenbigt, für bal Verfonal unb bal Vublilum
ntandje Vorteile unb Vequemlid)feiten bringen. Vil
bahin aber finb bie „Vöftler" in ihrem Dienfte nicht S"
beneiben. Veffer unb smecfbienfidjcr all biefe Umbauten

wäre allerbingl ein Vettbau gewefen. 3ur ©rftellung
einel neuen Bof^ebäubel h"t man bamit boch wieber

mandje Bahre Vebentseit gewonnen uttb bal ift auch ein

Vorteil. Die Vahnhoferweiterung ift noch nicht enO

fdhieben. Vtan fagt, baff Veftrebungen oorl)anben feien,
bie eine Verlegung bei gansen Vahnhofel um einige
hunbert Vteter ttad) Söeften bod) nod; möglich ntadjen
tonnten. Damit foil auch bie &rage sufammentjängen,
ob bie Bmprägnieranftalt ber fchweiser. ©efellfchaft für
^»olstonferoierung 31.=©. in unfern Ort oerlegt wirb.
Die Einlage oott Bnbuftrie=@eleifen hängt natürlich eben=

falll oon bem ®ntfcf)eibe in ben Vahnt)ofumbauten ab.

Sftöge biefe wichtige Vertehrlfragc^ su'" 2Bof)le unb im
Sinne ber ©ntwidtung unferer Stabt, bie leiber oiele

Bahre surüdbtieb, erlebigt werben. („Dagbl.")
Vettel Oîalwerf in Vabett. Der Verwaltunglrat ber

©lettrisitätlgefellfdhaft Vaben hut bie Verlegung bei bi!=
herigen ©alwerte! in Vieben auf ihr eigenel Derrain
beim ©tettrisitätlwerl am linten Simmatufer befdhloffen.
Dal neue 2Bert' wirb laut „Vab. Dagbl." burch moberne
technifche ©inrichtungen bem wachfenben Äonfum auf
lange 3«it genügen. ©I bürfte im .jperbft 1907 in Ve=

trieb tommen.
9tn ber SitnplottaulfteUuttg in Vtailaub beteiligen fith

455 fdhweiserifche 91 u Ift eller, benen girfa 10,000
Cuabratmeter Vobenfläche sur Verfügung flehen. (Der
ganse Slulftellunglplatj mi|t 1 SVillion Ctuabratmeter.)

Vranntualbbahu. Der Dunnel für bie Drahtfeilbahn
rüdtt feinem Durdjfdjlag entgegen. Vur noch SVeter

finb su bewältigen, foba^ ber frohe SRoment ber Ve=

ettbigung biefer mühfeligen unb gefährlichen 9lrbeit im
Saufe biefer 3Boche erwartet werben barf.

Dal oorsügliche Dienfte leiftenbe Drahtfeil beförbert
gegenwärtig Vtaterial für eine grofje 9lrbeiterbarrade
auf bie Vergterraffe hinauf, bie auch Vefiaurationlswecfen
bienen wirb. Die Btalienertolonie wirb bemnächft ftarf
wadjfen, inbem batb bie Arbeiten für bal Station!=
gebäube unb bal £otet in 9lngpiff genommen werben
follen. Diefel wirb im ©haletftil errietet werben. 9luf
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ordnungsmäßiger Befriedigung seiner Lieferanten und
seiner Bürgerpflichten, sein Auskommen zu finden.

Wenn nicht von Zeit zu Zeit eine über den Rahmen
der tleblichkeit hinausgehende Arbeit für die Industrie
oder für die Behörden einen Ausgleich böte, so wären
einzelne Gewerbetreibende geradezu dem Ruin verfallen.
Leider aber werden derartige Arbeiten ohne Rücksicht auf
die Handwerker und deren vorangedeutete prekäre Lage
in erster Linie von der Industrie und auch — wie paradox
dies auch klingen mag — von Baugeschäften, deren In-
Haber sich aus den Handwerkskreisen selbst rekrutieren,
am eigenen Leibe die Schäden des Vorbesagten früher
empfunden haben, häufig unter Ausschaltung der Hand-
werksmeister an die Baumaterialienfabriken, welche
sich selbst mit der Verarbeitung ihrer Erzeugnisse befassen,
vergeben. Dies trifft insbesondere bei der Dachpappen-
und Holzzementindustrie zu, in der sich einzelne Dach-
Pappenfabrikanten gleichzeitig auch mit der Erstellung
von Bedachungen befassen und so Konkurrenten ihrer
eigenen Kunden, denen sie auch ihre Erzeugnisse ver-
kaufen oder verkaufen wollen, sind.

Eine derartige Geschäftsmaxime, welcher, wie gesagt,
nur zu viel durch Behörden und Baugeschäfte Vorschub
geleistet wird, muß entschieden tiefer gehängt werden.

Die betreffenden Handwerksmeister, insbesondere
Spengler- und Dachdeckermeister, sollten in ihrem eigenen
vitalen Interesse aus solcher, sie aufs Schwerste schädi-
genden Handlungsweise, ihre Konsequenzen solidarisch
ziehen mw zwar in erster Linie — wie dies übrigens
âssch ui Deutschland geschieht — berechtigter und billiger
Weise von einem Fabrikanten fordern, daß er sich jeden
Eingriffs in die Handwerkstätigkeit enthält und über-
laßt das Handwerk dem Handwerker!

Uerbandswelen.
Der Streik der Schreiner und Zimmcrlcnte in Aarau

ist beendigt. Die Streikenden haben die Arbeit wieder
aufgenommen und zwar zu den ihnen von den Prin-
zipalen anerbotenen Bedingungen.

Verschiedenes.
Die Gewcrbcausstellnng in Solothurn, welche vom
August bis 2. September in der. Reitschule, der

stadtischen und der kant. Turnhalle und einem Zwischen-
bau zwischen letzteren stattfinden wird, verspricht sehr
gediegen und umfangreich zu werden. Ihr steht ein
Areal von 1700 m- zur Verfügung. Alle Industrie-,
Handwerks- und Gewerbszweige werden mit erstklassigen
Produkten vertreten sein. Besonders wichtig sollen die
Abteilungen Bauwesen, Wohnungseinrichtung, Elektro-
technik, Gas- und Wasserinstallation :c. werden.

Unlauterer Wettbewerb. Vor zirka 14 Tagen erschien
nn Berner Stadtanzeiger ein Inserat, mit welchem eine
Familie einen sogen. Gelegenheitskauf für ein junges
Brautpaar feilbot, und zwar wegen Platzmangel. —
Ein Ehepaar besichtigte das ausgeschriebene Ameublement
und kaufte dasselbe. Bei der Lieferung konstatierte man,
daß nicht die gekauften Möbel zur Abgabe gelangten,
sondern eine minderwertige Ware untergeschoben worden
war. Wie es sich herausstellte, gehörten die Möbel nicht
einer Familie, sondern der Filiale einer stadtbernischen
Möbelhandlung, welche auf solche unreelle Weise ihr
Geschäft machen will. Die Sache wird ein gerichtliches
Nachspiel haben.

Bauwesen in Basel. Nach einer im letzten Dezember
vorgenommenen Zählung in der Stadt Basel standen
damals leer : Wohnungen 1052 (Dezember 1004: 1849),

.-Zeitung („Meisterblatt"?

wovon 85 mit nur 1 Zimmer, 388 mit 2 Zimmern,
428 mit 8 Zimmern, 158 mit 4 und mehr Zimmern
und 43 Einfamilienhäuser; Wohnungen mit Geschäfts-
lokalen 83 ; Geschästslokale allein 74, wovon 88 Bureaux
und Läden, 41 Werkstätten. Gesamtzahl der leeren

Objekte 1150 (Dezember 1004: 1517). Die Zahl der

leerstehenden Objekte hat also gegenüber dem Vorjahre
un? fast ein Drittel abgenommen.

In Neubauten werden im Lause des Jahres 1000

721 Wohnungen und Geschäftslokale (1005: 086) bezieh-

bar, wovon 140 im ersten, 804 im zweiten, 258 im

dritten, 19 iin vierten Quartal. Die Zahl der Wohn-

ungen hat sich im Jahre 1905 um rund 800 vermehrt.

Bauwesen in Zofingen. Mit dein erwachenden Früh-
ling macht sich die Baulust hier wieder einigermaßen
bemerkbar. Wenn auch die Zahl der neuen Bauten nicht
einen? Spekulationsfieber gleichkommt wie etwa ander-

wärts, so ist die bauliche Entwicklung doch wieder leb-

hafter als letztes Jahr, was zu begrüßen ist. Sieben

der Hollenwegerschen Fabrik wird das Konsumgebäude

erstehen und sodann ivieder mehrere Privathäuser. Für
Wohnungen, die dem modernen Comfort entsprechen,

herrscht etwelche Not. Hoffentlich wird dieser etwas

begegnet. Am Ostermontag ist mit den? Umbau der

Postlokalitäten, die schon längst nicht mehr genügend

waren, begonnen worden. Die Renovation wird, ein-

mal beendigt, für das Personal und das Publikum
manche Vorteile und Bequemlichkeiten bringen. Bis
dahin aber sind die „Pöstler" in ihren? Dienste nicht zu
beneiden. Besser und zweckdienlicher als diese Umbauten

wäre allerdings ein Neubau gewesen. Zur Erstellung
eines neuen Postgebäudes hat man damit doch wieder

manche Jahre Bedenkzeit gewonnen und das ist auch ein

Vorteil. Die Bahnhoferweiterung ist noch nicht ent-

schieden. Man sagt, daß Bestrebungen vorhanden seien,
die eine Verlegung des ganzen Bahnhofes um einige
hundert Meter nach Westen doch noch möglich inachen
könnten. Damit soll auch die Frage zusammenhängen,
ob die Jmprägnieranstalt der schweizer. Gesellschaft für
Holzkonservierung A.-G. in unsern Ort verlegt wird.
Die Anlage von Industrie-Geleisen hängt natürlich eben-

falls von dem Entscheide in den Bahnhofumbauten ab.

Möge diese wichtige Verkehrsfrage zum Wohle und im
Sinne der Entwicklung unserer Stadt, die leider viele
Jahre zurückblieb, erledigt werden. („Tagbl.")

Neues Gaswerk in Baden. Der Verwaltungsrat der
Elektrizitätsgesellschast Baden hat die Verlegung des bis-
herigen Gaswerkes in Rieden auf ihr eigenes Terrain
beim Elektrizitätswerk am linken Liminatufer beschlossen.
Das neue Werk wird laut „Bad. Tagbl." durch moderne
technische Einrichtungen dein wachsenden Konsuln auf
lange Zeit genügen. Es dürfte im Herbst 1007 in Be-
trieb kommen.

Au der Simplonausstellung in Mailand beteiligen sich

455 schweizerische Aussteller, denen zirka 10,000
Quadratmeter Bodenfläche zur Verfügung stehen. (Der
ganze Ausstellungsplatz mißt 1 Million Quadratmeter.)

Braunwaldbahn. Der Tunnel für die Drahtseilbahn
rückt seinein Durchschlag entgegen. Nur noch 9 Meter
sind zu bewältigen, sodaß der frohe Moment der Be-
endigung dieser mühseligen und gefährlichen Arbeit im
Laufe dieser Woche erwartet werden darf.

Das vorzügliche Dienste leistende Drahtseil befördert
gegenwärtig Material für eine große Arbeiterbarracke
aus die Bergterrasse hinauf, die auch Restaurationszwecken
dienen wird. Die Jtalienerkolonie wird demnächst stark
wachsen, indem bald die Arbeiten für das Stations-
gebäude und das Hotel in Angpiff genommen werden
sollen. Dieses wird im Chaletstil errichtet werden. Auf
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